
73. JahrgangÜK 51- Bad Homburg v. d. Höhe, Dienstag, den 2. März 1915.

etk

>-

lich
estrahi'

wb.

üeuch-
aegen
mmen
feget!

oon
Der-

l endeI

orfo,
! bei: ,
[ Ma- 1
bürg,
söorf.
r. J °s.

iffe

rr, (

-UsSSS-ni»*0««*

Eft bezöge" rce ^ ^
^en -b-n- cment 20 P»

für öerr Dbertaunus -Areis.

Jiiserationsgkbiihrkn:
15 Pfg . sür die vierspaltige
Zeile , oder deren Raum , sür
lokale Anzeigen bis zu vier
Zeilen n ur  10 Psg . Im
ReklameteMDe Zeile 30 Psg

Anzeigen
werden am Erscheinungstage
möglichst frühzeitig erbeten.

Redaktion und Expedition
Louisenstr . 73.

Telephon 414.

Ae Schwierigkeiten der 6r=
„sbrungsorgsniration.

I • Riesenmaschine Ser Nahrungsmittelversorgung
lL läuft noch nicht so glatt , wie das für spätere

riet werden darf . Das Räderwerk hat sich noch
itctt:e emiett . Reibungen verursachen hier und dort
cht 0 S gibt Großstädte und größere Kommunal-

^ Weizen - als Roggenmehl in Borrat
Ihnen erlaubt jetzt eine neue Bundesrats-

^nnna vorübergehend Weißbrot statt Schwarzbrot
rirfrtbfl« weißeres Brot ausbacken zu lassen . In

** iZ n Orten ist eine Kartoffelteuerung oder , was
* Stimmer ist . ein Kartoffelmangel aufgetreten , ob-
^ aenügend Kartoffelvorräte in Deutschland lagern,
-lind  die Polizeibehörden durch Minifterialerlatz auf-
^ worden , mit aller Strenge -vorzugehen , unbe-
^en Preistrerbeveien durch Festsetzung von Klein-
^oreisen entgegenzutreten , nötigenfalls auch zur Be-

und zu behördlichem Verkauf zu schreiten.
E werden, entgegen früheren Absichten , höheren Orts

Höchstpreise für den Kartoffelgroßhandel erwogen und
«»k eine seither für undurchführbar erklärte allgemeine
^mdsaufnahme der deutschen Kartoffelvorräte für aller-
M « Hctt in Aussicht gestellt . Man ersieht aus dem

bah die ungeheuerliche Organisationsaufgabc der
-atr'unäsmittelversorgung eines 70-Millionenvolkes noch
ücht ganz aus dem Verfuchsstadium heraus ist.

Niemanden wird das in Erstaunen setzen . Für das
>Ehen der Reichsregierung in dieser wichtigen Ange-
aenheit fehlte es bisher an allen Erfahrungen . Nie , feit-
m die Welt steht , ist eine organisatorische Aufgabe von
olchem Umfange und solcher Wichtigkeit in Angriff ge-
amnmn, geschweige denn durchgeführt worden . Deshalb
st es nur natürlich , daß man sich nicht sofort auf be-
timmte Lösungsversuche verbeißt , sondern erst ausprobiert,

auf welchen Wegen man am besten und sichersten zum Ziele
elangt. Wir sind mitten in einem furchtbaren Wirt-
haftskriege. Sein Ausgang entscheidet so gut wie der
►erlauf der militärischen 'Ereignisse über Sieg oder

Niederlage. Eine der ersten und wichtigsten Regeln der
siriegsführung aber lautet : Die Taktik hängt völlig von
tat augenblicklichen Umständen ab . Nicht nach -vorgefaßten
Mn -en und Urteilen darf der Stratege handeln , sondern
dllein nach den Erfordernissen der Stunde . Das gilt auch
für die Strategen im Wirtschaftskrieg . _Wenn ihre wirt-

pftlichen Maßnahmen auch noch so reiflich erwogen , noch
l gründlich durchdacht sind , dürfen sie doch nicht zu
seinen Fesseln werden , wenn der Augenblick Aenderun-

j-en verlangt . Die Zeit wird schon kommen , wo auf Grund
gesammelter Erfahrungen gradlinig nach bewährten Richt¬
linien vorwärtsgegangen wird . Einstweilen ist der Zick-
Ja(fmeg der Versuche noch vorteilhafter als das Risiko
einer Benennung auf falscher Straße.
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»er Kamp ! nach zwei Fronten.
Bon Rittmeister a . D . E . G r o ß m a n n.

oten. Die geographische Lage der Zentralmächte be¬
nagt bei der heutigen politischen Gruppierung den Kampf
nach2 Fronten . Das ist nicht das Alltägliche , auch nicht
ebendas Bequemste ! es kompliziert zunächst den Ope-
wtionsentwurf (Feldzugsplan ) und erfordert ein sorg-.

_ _ ainer und zutreffendes Abwägen aller Faktoren , d>.e die
kchene erste Gruppierung (Aufmarsch ) bestimmen können.
, Das ist die Ungunst 'der Lage ; sie hat aber auch eine

r unstige Seite , und das ist die : Wer auf 2 oder mehr
isse fronten zu kämpfen hat , steht immer auf der inneren Opc-

I «tionslinie und sichert sich, so er wohl organisiert und be°
! >eglich jst^ .atletnal die bedeutenden Vorteile , die diese

, tategische Kriegslage in sich birgt . Diese bestehen in der
unter s hone darin , daß man sich mit allen Kräften auf den

achststehenden Feind wirft , um nach dessen Niederringung
ch Men den anderen zu wenden . In der Praxis wird
*ün  st günstig geartete Verhältnisse wohl selten oder

n 772- “emal5^ "^inden , ganz sicher nicht im modernen Kriege,
—̂ oon darum nicht , weil heute die Bezwingung eines eben-

uitigen, oder doch achtbaren Feindes einen gewissen Aus-
ekfäfl ^ on Zeit beansprucht , groß genug, , um den zweiten

, auf der Bidf läche - erscheinen zu lassen (Positions-
Hon1 te Q). So sucht denn der Feldherr die Gunst dieser

^egslage auf einem anderen Gebiete , und er erinnert sich
^bei eines bewährten Leitsatzes der Kriegslehre , der da

»An der entscheidenden Stelle kann man nicht stark
UiL-e*n '“ "̂ as  klingt so einfach und ist doch so schwer
bei den heutigen räumlichen Ausdehnungen des Hais
°̂pa umfassenden Kriegsgebietes nur erreichbar durch
wohlausgebautes Eisenbahnnetz unter einer intelligen-
iapferen , militärischen Organisation ; was die deut-
Etfenbahqen in diesem Kriege geleistet haben , sie. die

Natürlich wird es nicht an Besserwissern fehlen , die das
alles vorausgefehen und die neuen Maßnahuen der Reichs¬
regierung längst als die einzig richtigen empfohlen haben
wollen . Mögen sie ! Jetzt ist nicht Zeit zu Besserwisserei,
sondern im Augenblick handelt es sich vor allem um Diszi¬
plin und Einordnung . Wie 511 unseren militärischen Be¬
fehlshabern dürfen wir auch zu unseren Zivilbehörden
das Vertrauen haben , daß sie tüchtig und um den Endsieg
Deutschlands restlos besorgt sind . Auf Grund ihres ge¬
naueren und tieferen En -olicks in den verwickelten Wirt-
schaftsprozetz des deutschen Volkes sehen sie manche Schwie¬
rigkeiten deutlicher als wir Außenstehenden . Deshalb
nehmen sie ihre verantwortlichen Aufgaben schwerer , als es
dem Laien begründet erscheint . Zögern und Zaudern fin¬
det sich bei ihnen häufiger , als den Massen manchmal not¬
wendig dünkt . Aber im allgemeinen haben sich die seit¬
herigen Maßnahmen der Reichsleitung doch als zweck¬
mäßig erwiesen . Darum wird niemand das Vertrauen
zu ihnen verlieren , auch wenn er heute Schwarzbrot und
morgen Weißbrot essen 'soll . Die Maschine wird schon glatt
laufen , wenn sie ihre erforderliche Probezeit hinter
sich hat.

8er Stand der grossen Kar¬
pathenschlacht.

Von unserem Kriegsberichterstatter.
oken . Ich habe in meinen letzten Telegrammen das

Hauptgewicht nicht unabsichtlich auf die Witterungsoer-
hältnisse gelegt.

Nach trockenen Tagen find abermals Schnee und Regen
eingetreten . Dazu kommt zeitweise dichter Nebel , der so¬
gar den Geschützkampf behindert . Dabei ist der Geschütz¬
kampf an einigen Stellen der ruhenden Schlacht zum ein¬
zigen Lebenszeichen der Kämpfe geworden.

An der russisch- polnischen Front hat die ganze Woche
über die Ruhe angehalten und -in den Karpathen hat das
wechselnde Wetter ebenfalls ein vollständiges Abflauen
der Gefechtstätigkeit mit sich gebracht.

Kleinere Gefechte , die sich da und dort entwickelten,
haben überall mit Erfolgen für uns geendet und uns
wieder eine große Anzahl an Gefangenen gebracht.

Die Russen haben in den Karpathen großenteils Linien¬
truppen , und namentlich die sibirischen Truppen schlagen
sich diesmal anerkennenswert , so anerkennenswert , deß
nur der Elan und Mut unserer Truppen imstande ist.
ihren Anstürmen standzuhalten.

Bei Dukla haben sich Positionskämpfe aus der lebhaf¬
teren Gefechtstätigkeit entwickelt , da der nasse Boden das
Eingraben bedenend erleichtert hat . Die Linien haben
sich nicht verschoben und die Russen sind nicht um eines
Haares Breite weitergekommen . Geduld wird auch wei¬
terhin die Hauptsache sein.

Die Armee wird durchhalten.
E r n st Klein,  Kriegsberichterstatter.
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Allerlei Meldungen
Spionageprozeß.

Leipzig . 1. März . (W . T . B . Nichtamtlich .) Zn dem
Spionageprozeß Berna vor dem Reichsgericht wurde heute
nachmittag das Urteil verkündet . Lukas Berna wurde
wegen fortgesetzten Verrats militärischer Geheimnisse zu
6 Jahren Zuchthaus , Leo Berna wegen des gleichen Ver¬
brechens und wegen Beihilfe zum versuchten Verrat in
zwei Fällen zu 8 Jahren Zuchthaus verurteilt , und gegen
jeden außerdem auf 10 Fahre Ehrverlust und Zulässigkeit
der Polizeiaufsicht erkannt . Lukas Berna wurden 2 Mo¬
nate , Leo Berna 8 Monate der Untersuchungshaft auf die
Strafe angerechnet . Lukas Berna war in Basel jahrelang
Vermittler für das französische Nachrichtenbureau in
Belfort , Leo Berna als Spion tätig . Ein Gendarmerie-
wachtmeister , der um Nachrichten angegangen worden war.
lieferte mit Genehmigung der deutschen Behörden den
Angeklagten längere Zeit irreführende Nachrichten und
schwächte dadurch deren schädliches Treiben wesentlüq ab.
bis es gelang , die Angeklagten zu fassen.

Oesterr .-ungarifcher Tagesbericht.
Wien , 1. März . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart : Erfolgreiche Kämpfe im westlichen Abschnitt
der Karpathen brachten mehrere russische Vorstellungen in
unseren Besitz . 19 Offiziere , 2000 Mann wurden hierbei
gefangen genommen , -viel Kriegsmaterial erbeutet.

Zur Raume südlich des Dnjestr sind nach Eintreffen
russischer Verstärkungen erbitterte Kämpfe im Gange . Alle
feindlichen Angriffe , die auf unsere Stellungen versucht
wurden , scheiterten unter den starken Verlusten des
Gegners.

In Polen und Westgalizien fanden auch gestern nur
Geschützkümpfe statt.

Der stell'vertreter des Chefs >des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarfchalleutnant.

Aus dem österreichischen Kriegspressequartier.
Wien , 2. Mürz . (T . U .) Das k. k. Krtegspressequartier

meldet : Nach den heute aus Ostgalizien eingelaufenen
Nachrichten nimmt die Schlacht im Raume von Stanislau
noch immer an Heftigkeit zu, da die Russen sich nach Mög¬
lichkeit zu verstärken suchen. Die Russen kämpfen mit
verzweifelter Energie , da sie wissen , was ein weiterer Rück-
zrlg in dieser Gegend für ihre Karpathen -Armee zu be¬
deuten hätte . Den Oefterreichern verleiht der bisherige
Erfolg immer neue Kraft . In den Karpathen steht der
Kampf . Nur westlich des Uszager Passes sind bedeutende
Fortschritte der Verbündeten zu verzeichnen . Russische Be¬
richte über Kämpfe in der Gegend von Munkacs sind glatt
erfunden , da unsere Truppen in diesem Abschnitt den Kar¬
pathenkam längst überschritten haben.

Zur Aufbringung der „Dacia ".
Rotterdam , 2. März . (T . U.) Englische Blätter be¬

tonen einer Londoner Depesche des Nieuwe Rotterdamsche

niemals versagten , wird erst die nahe Zukunft ent¬
hüllen.

Der obige Leitsatz im Muitde Moltkes lautet : „mar-
sieht , man kann in der Schlacht nicht stark genug sein " (bet
Gravelotte ) ; das ist weiter nichts , als eine Uebersetzung
des obigen Grundsatzes auf das taktische Gebiet — und
Napoleon sagte : „Ich werde immer in Masse auftreten ."
— Nun braucht diese Ueberlegenheit niemals in der Ziffer
zum Ausdruck zu kommen , sie kann sich auch auf die
Qualität basieren — aber 'sie muß wirklich vorhanden
sein!

Die Kriege der Neuzeit entwickelten sich ausnahmslos
nach einer einzigen Front . 1904-5 auf der mandschurischen,
1912 und 1877 -78 auf der Balkanfront , 1870 auf der
Rheinfront . 1866 auf der böhmischen Front . Das ist das
Normale . Erst der Weltkrieg 1914 zeigt den Kampf auf
mindestens zwei Fronten , und solches gleichmäßig für jeden
der Verbündeten der Zentralmächte und — für Rußland
und England . Deutschland kämpft nach West und Ost,
Oefterveich nach Ost und Süd , die Türkei nach Nordost und
Südwest . England steht an der französischen Front , har
aber in Aegypten ein ihm aufgenötigtes zweites Kriegs¬
gebiet , und Rußland steht gegen West , mit einer Deta.
chierurvg nach dem Kaukasus.

Sie alle — Frankreich ausgenommen — genießen nun
zwar die Vorteile der „inneren Linie " , die eine schnelle
und gesicherte lleberführung ganzer Heeresteile von dem
einen Kriegskheater auf das andere zulassen , doch bleiben
dieselben für England und Rußland ziemlich wirkungslos,
da sie in Aegypten und im Kaukasus doch nur mehr
Nebenaktionen zu sehen haben.

Aber unsere Gogn >er sind durch den deutsch-österreichischen
Block in ihrer Mitte durchschnitten , der einen direkten
Verkehr von Ost nach West und umgekehrt unterbindet.

Für uns liegt darin die Gunst der Lage , die die Un¬
gunst des Zweifrontenkrieges ausgleicht.

„An der entscheidenden Stelle stark sein " — das ist alles,
„und zur rechten Zeit ." Die deutsche Heeresleitung han¬
delt nach obigem Grundsätze ; einen erneuten Beweis hier . «
für erbrachte ihr tatkräftiges Zugreifen in Ostpreußen , in
einem Kriegsgebiete , das seit Monaten zu einer Art
Nebeu -Kriegstheater herabgesunken schien — nicht aber
war!

Der jüngste Sieg in Ostpreußen geht weiter über
einen lokalen Erfolg hinaus , er zerschlägt mit wuchtigem
Hieb den russischen Traum , von Norden her die deutsche
Front aufrollen zu können , und damit wohl den neuesten
russischen Operationsplan . Die russische Intelligenz , so
sie im Generalstabe ihre Verkörperung findet , schnitt bis¬
her in diesem Feldzuge nicht gut ab , und man kann es der
französischen Armee nicht verargen , wenn sie in dem be¬
fähigten General Pau eine geistige Stütze vorsorglich ihm
zuführt.

Im Süden scharf bedrängt , im Weichselbogen bedroht,
im Norden empfindlich geschlagen — so möchte sich die Lage
der russischen Heere heute präsentieven.

Die russische Armee hatte in den 10 Jahren nach ihrem
auf den mandschurischen Schlachtfeldern erfolgten ^ Zu¬
sammenbruch fleißig gearbeitet und mit französischem
Golde sich gut ausgerüstet , doch reichte beides nicht aus.
der deutschen Armee mit Aussicht auf Erfolg entgegentreten
zu können . Der russische Soldat mag ganz gut sein und
tapfer in der Verteidigung — zur Durchführung eines
Angriffskamhfes gegen erstkassige Truppen bedarf es eines
pflichttreuen und geschulten Offizierkorps und eines tüch¬
tigen Generalstabes . „Es find die Offiziere , die die
Schlacht gewinnen ."

Wenn dieser Satz auch nur mit Einschränkung Gültig¬
keit haben mag , ohne Führung kein Sieg ! Und die russische
Führung versagte vollkommen , vom Generalissimus ab¬
wärts.
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Courant zufolg«, daß die „Dacia "-Frage jetzt viel ein¬
facher geworden sei, denn das französische Prisengericht sei
in diesem Punkt « unzweideutig . Dieses Gesetz erkennnt
nämlich den Uebergang von Schiffen einer feindlichen,
kriegführenden Partei in das Schiffsregister einer neu¬
tralen Macht Überhaupt nrcht an.

Haag, 2. März. (T. U.) Wie aus Pariser Mel¬
dungen hervorgeht , scheinen zwischen der englischen und
französischen Regierung über die Aufbringung der „Dacia"
bestimmte Abmachungen bestanden zu haben , durch die sich
England einer Auseinandersetzung mit der amerikanischen
Regierung in der Angelegenheit entziehen wollte . Man
hat deshalb , da die „Dacia "-Frage von grundsätzlicher Be¬
deutung ist, vier französische Kreuzer von Brest bis zur
irischen Küste zuu Patrouillendienst bestellt, so bah die
„Dacia " unbedingt den französischen Kreuzern in die Hände
gespielt werden mutzte. Man ist jetzt in Paris und Lon¬
don auf die Haltung Amerikas gespannt.

Ein Geheimabkommen zwischen England und Rußland.
Hamburg, 2. März . (T. U.) Die Hamburger Nach¬

richten melden aus Rom : Rutzland und England haben
nach einer hier aus Paris eingetroffenen Meldung vor
Beginn der Beschießung der Dardanellen eine bis zum
Friedensschlutz geheim zu haltende Vereinbarung getrof¬
fen, die die Ueberlassung Konstantinopels an Rutzland und
den freien Zutritt Rußlands zum Mittelmeere , anderer¬
seits die russische Anerkennung der englischen Souveräni¬
tät über Afghanistan und die Ueberlassung aller russischen
Ansprüche auf Tibet an England enthält.

Die Kämpfe in den Karpathen.
Wien , 2. März. (T. U.) Die Kämpfe in den Kar¬

pathen wurden nach Eintritt schönen Wetters mit großer
Heftigkeit ausgenommen. Die Russen setzen immer neue
Kräfte ein , um ein Vordringen unserer Truppen durch
die Pässe zu verhindern und führen ihre besten Regimenter
in den Kampf . Insbesondere beim Wyszoker Patz mutz
ihnen jede Position mit dem Bajonett entrissen werden.
Dennoch schreitet unser Angriff langsam aber sicher fort
und ein Schützengraben um den anderen fällt in unsere
Hände . Die ungarischen Truppen kämpfen hier mit großer
Tapferkeit . Die Zahl der russische Gefangenen mohamme¬
danischen Glaubens mehrt sich täglich . Südlich Kolo mea
wurden eine Anzahl Russen gefangen , der der moham¬
medanischen Leibgarde des Zaren entstammen . Die Sol¬
daten wissen bereits vom heiligen Krieg und wollen nicht
mehr gegen uns kämpfen.

Die feindliche Flotte in den Dardanellen.
Rotterdam, 2. März. (T . U.) Eine Reuter -Depesche

aus London vom 27. Februar meldet , daß die englische
Admiralität Folgendes bekannt gibt : Bei der Beschießung
der Dardanellenforts am 25. Februar wurden vier Forts
am Eingänge vom französischen und englischen Geschwader
zum Schweigen gebracht. Darauf wurden vier englische
Meilen der Meerenge von Minen gesäubert . Am 26. Febr.
fuhren drei englische Schlachtschiffe in die Meerenge ein
und beschossen das Forts Dardanus . Es wurden Landungs¬
truppen bei Kum Kalo und Sed ül Bahr ausgeschifft, welche
die Vernichtung der Forts vollendeten . Die Geschütze in
den Forts am Eingänge der Meerenge wurden ebenfalls
vernichtet . Die kriegerischen Operationen werden chrtge-
setzt. Unsere Verluste betragen 4 Mann an Toten und
8 Verwundete.

Konstantinopel. 2. März. (W. T. B . Nichtamtlich.) Das
Hauptquartier teilt mit : Die feindliche Flotte setzte heute
mit größeren Zwischenpausen die Beschietzung der Vai-
terien von Sed ül Bahr fort . Feindliche Versuche, an ein¬
zelnen Stellen Erkundungsabteilungen zu landen , scheiter¬
ten . Schließlich wurden fünf feindliche Panzerschiffe , die
gegen andere unserer Batterien erfolglos feuerten , von 7
darauf abgefeuerten Granaten getroffen und zuni Rückzug
genötigt.

Die Unruhen in Portugal.
Lissabon, 1. März. (W. T. D. Nichtamtlich.) Meldung

der Agence Havas . Der Deputierte Henrique Cardofo
wurde vor dem Gebäude des republikanischen Dirck-
torims durch einen Revolverschutz getötet.

Paris , 1. März. (W. T. B. Nichtamtlich.) Der Temps
meldet aus Lissabon: Zahlreiche Offiziere des Heeres und
der Marine brachten dem Ministerpräsident General
Castro eine Huldigung dar . Der Ministerpräsident dankte
und erklärte in. einer Ansprache, die Regierung wolle
außerhalb der Parteien stehen. Er habe die Diktatur nur
angenommen , um Portugal von idem demagogischen Um¬
trieben zu befreien . — Zivilisten , welche eine Gegenkund¬
gebung unternehmen wollten , wurden durch die republi¬
kanische Garde auseinandergetrieben . Bei dem Handge¬
menge wurden mehrere Personen verletzt . Zahlreiche Ver¬
haftungen wurden vorgenommen . — Die Parlaments¬
wahlen , welche am 7. März stattfinden sollten, wurden
durch einen Regierungserlaß auf den 6. Juni verschoben.
Der Demokratenführer Alfonso Costa greift diesen Erlaß
heftig an , weil er den Gedanken des parlamentarischen
Regimes aufgebe.

Die Not in polen.
Kaum ein Land leidet so unter den Kriegswirren wie

Russisch-Polen . Das vielfache Hin und Her der kriege¬
rischen Operationen , das Vordrängen und Zurückfluten
riesiger Truppenmassen , mit der unvermeidlichen Zerstörung
von Haus , Hof und Gut , der Unbrauchbarmachung von
Wegen und Eisenbahnen im Gefolge, hat nicht nur zu
einer völligen Stillegung des wirtschaftlichen Lebens ge¬
führt , sondern auch die nach Millionen zählende Zivilbe¬
völkerung des Landes , namentlich in den Städten , in
größte Not gebracht . Es fehlt fast an allem, insbesondere
an Kohlen und Nahrungsmitteln . Der ärmeren Bevölke¬
rung drohen daher , infolge von Hunger und Entbehrungen,
die schwersten Seuchen. Diese aber wären von einer nicht
zu unterschätzenden Gefahr auch für die benachbarten Lan¬
desteile , namentlich aber auch für unsere tapferen dort
kämpfenden Truppen , deren ständige Berührung mit der
Bevölkerung unvermeidlich ist.

Es ist darum nicht nur ein Gebot jener Menschlichkeit,
di« beim Deutschen nicht an der Landesgrenze Halt macht

und die ja auch in so hervorragender Weise gegenüber
den verwundeten und gefangenen Feinden zum Ausdruck
kommt, sondern auch in gleichem Maße eine Pflicht der
Selbsterhaltung der in Polen herrschenden Not mit allen
Mitteln zu steuern, Millionen von Menschen vor den Fol¬
gen des Hungers zu retten und Seuchen, die auch
uns gefährlich werden könnten , nicht erst ausbrechen zu
lassen.

Es hat sich deshalb «ine internationale Kommission
gebildet , die durch den Aufkauf von Nahrungsmitteln im
Ausland und ihre Ueberführung nach Polen rasch Hilfe
bringen will . In Deutschland hat sich zu dem gleichen
Zweck unter dem Präsidium Er . Durchlaucht des Fürsten
von Hatzfeldt, Herzog zu Trachenberg , dem Direktors im
Reichsamt des Innern , Herr Dr . Lvwald , und des Direk¬
tors der Dresdener Bank , Herrn Herbert M . Eutmann,
ein Zentral -Hilfskoinitee mit dem Sitz in Berlin W. 8,
Behrenstraße 38, gebildet , dem angesehnste Persönlich¬
keiten aus allen Teilen Deutschlands beigetreten sind.
Die Hilfe wird ohne Rücksicht auf das Glaubensbekenntnis
allen Bedürftigen in gleicher Weise zuteil werden . Das
Komitee wendet sich jetzt mit einem in unserem Anzeige¬
teil veröffentlichten Aufruf an die weitesten Kreise des
deutschen Volkes mit der Bitte um Beiträge . Auch die
kleinste Gabe ist willkommen. Zahlungen können bei sämt¬
lichen Reichsbankanstalten sowie bei den Niederlassungen
einer großen Zahl anderer im Aufruf namhaft gemachter
Banken geleistet werden. Es ist beabsichtigt, über die Spen¬
den, falls von den Gebern nichts anderes bestimmt wird,
öffentlich zu quittieren.

Lokale Nachrichten.
Bad Homburg v. d. Höhe, 2. März 1915.

Leichnet Kriegsanleihen!
Zum zweiten Male ergeht der Aufruf an das Deutsche

Volk : Zeichnet Kriegsanleihen ! Als im Herbste vorigen
Jahres der erste Aufruf erging , stand mancher unter der
Sorge , ob nicht doch etwa die Uebermacht der Feinde
Kraft über uns gewinnen könnte . Heute — um beschei¬
den zu sprechen— können wir freier ausblicken und die
durch die Erfolge unserer Waffen begründete Zuversicht
hegen, daß der endgültige Sieg uns zufallen wird . Wer
hätte den Erfolg der ersten Anleihebegebung mit der
die Riesenziffer von fast 4y2 Milliarden geahnt , wer vor¬
her gesehen, daß schon in diesen Kriegsmonaten der Kurs
dieser Anleihe den Pari -Stand überholen , d. h. um mehr
als 2)4 Prozent sich heben würde ? So hat die wirtschaft¬
liche Kraft unseres Volkes standgehalten wie die Kraft
unserer Heere, und wenn Ungezählte freiwillig zu den
Fahnen eilten , .so haben Ungezählte , Große und Kleine,
die Kriegskassen des Reiches gefüllt . Aber wie es draußen
im Felde heißt : durchhalten bis zur letzten Entscheidung,
so müssen auch wir , die Taheimgebliebenen , tapfer und
opferfreudig durchhalten , wenn es jetzt erneut gilt , un¬
sere Wehrkraft zu stützen, unseren Brüdern im Felde in
reichen Maße zu geben, was sie an Nahrung , Bekleidung
und jeglichem Unterhalt , auch was sie an Waffen und Pul¬
ver bedürfen . Darum : Wer zeichnen kann, der zeichne!
Große und Kleine ! und jeder so viel als möglich!

Uebrigens ist die Anleihe auch diesmal wieder so aus-
gestattet , daß die Zeichner ihre Freude daran haben wer¬
den . Der 5 Prozent -Zinsfuß ist Leibehalten . Er wird
auf den Kapitalisten und Sparer , der bei den Depositen¬
tassen und Sparkassen einen erheblich geringeren Zinssatz
erhalt , auch diesmal starken Anreiz ausüben . Der Preis
sowohl der 5-Prozent -Schatzanweisungen als auch der
5-Prozent -Anleihe beträgt 98,50 Prozent . Schuldbuch¬
eintragungen kosten 98,30 Prozent . Der Ausgabekurs
stellt sich somit 1 Mark höher als derjenige der ersten
Kriegsanleihe . Da deren Kurs aber , wie schon gesagt, eine
ansehnliche Erhöhung erfahren hat , mutz der Kurs der
neuen Anleihe als niedrig bemessen bezeichnet werden.
Wer Schatzanweisungen zeichnet, bringt bei der nach fünf
Jahren erfolgenden Rückzahlung zum Nennwert einen
Gewinn von 1)4 Prozent herein . Aber auch wer die
Anleihe bevorzugt, weil er sich den Genuß der 5prozenti-
gen Verzinsung auf fast 10 Jahre sichern will , wird im
Verlauf der Jahre aller Wahrscheinlichkeit nach auf einen
vielleicht recht wesentlichen Kursgewinn rechnen können.

Der Verdruß , den sonst oft die Zuschauer empfanden,
wenn sie bei starken Ueberzeichnungen auf den gewünsch¬
ten Betrag nur geringe Zuteilung erhielten oder ganz
leer ausgingen , bleibt auch diesmal den Zeichnern er¬
spart . Die Zeichner können darauf rechnen, daß ihnen der
Betrag ihrer Zeichnung voll zugeteilt wird . Bei der An¬
leihe ist dies ganz sicher dadurch gewährleistet , daß sich
die Reichsfinanzverwaltung an die Begebung eines festbe¬
stimmten Höchstbetrages nicht gebunden hat . Aber auch
bei den Schatzanweisungen soll, wie wir hören , dafür ge¬
sorgt werden, daß Zuteilungen auf spekulative Zeich-
nngen zurückzutreten haben . Die Frist zur Zeichnung ist
diesmal auf fast drei Wochen erstreckt. Diese längere Frist
wird vielen erwünscht sein, weil sie Zeit gewinnen , sich
Aufklärung zu verschaffen und in Muhe ihre Zeichnung
vorzubereiten.

Der Zufall fügt es, daß gerade in diesen Tagen auch
in Frankreich eine 5proz. Anleihe zur Zeichnung aufge¬
legt ist. Die Erfahrung , die unsere Feinde bisher mit
ihren Geldbeschaffungen machten, haben bewiesen, daß es
dabei hapert . Die Russen gehen auf Krücken, aber auch
in Frankreich und England , die bisher aller Welt zu bor¬
gen pflegten , fehlt der rechte Schwung und so auch der
rechte Erfolg . Die Begeisterung und Opferfreudigkeit , mit
der ganz Deutschland sich der Herbstanleihe zuwandte , war
eine Tat , und im In - und Auslande wirkte der Erfolg wie
ein Sieg . Auf denn zu neuem Sieg !! und hast Du wenig
öder viel , als Ehrenpflicht sollst Du es auch diesmal emp¬
finden , mit in der Reihe zu stehen und auch Deinerseits
beizutragen zu gutem Gelingen!

Zur Entgegennahme von Zeichnungen stellen sich außer
den in der Bekanntmachung genannte Zeichnungsstelle alle
Banken und Bankiers , alle Sparkassen und Lebensversiche¬
rungsgesellschaften, viele Postanstalten und auch alle
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Königlichen Regierungshaupt - und Kreiskassen
fügung.

Die Zeichnungsstelle für H o m b u r g ist dst
K r e i s ka s s e dahier , auch können Zeichnunĝ,
werden, bei den Banken und Sparkassen , bie
eingerichtet haben.

dtz!

e. Kurhaustheater . Als 17. Vorstellung ^
ment wird am Donnerstag neu einstudiert die 5
einst imMa  i “ gegeben , verbunden mit dem ei
Gastspiel des Herrn E u g en H i e t e l in der
„Fritz Jüterbog ", die derselbe bereits im P>
mit Erfolg ' gespielt hat.

Dazu bemerkt das Theaterbureau : „Nachdem
umliegenden Bühnen , wie Frankfurt a . M. (g
haus ), Hoflheater Darmstadt , Mainz usw., auch
Spielzeit wieder die Posse „Wie einst im Mai"
brachr worden ist, hat die Hanauer Direktion sich
zu der Aufführung entschlossen, und das wir^
Stück neu einstudiert und zwar , wie in Franks
Jetztzeit entsprechend, in teilweise neuer
„Wie einst im Mai " ist nicht eine Durchschnittspoi
sondern schon durch den Inhalt , die Personen
Zeiten der Handlung charakteristisch. Das erste Bi,
im ^ ahre 1838, das zweite Bild : 1868, das drst
1888 und das vierte Bild : 1914, und da uns
Personen immer wieder und zwar in den vers
der angegebenen Zeiten entsprechenden Lebensah
Generationen vorgeführt werden , so ist damit allH
der Kern zu einer von sonstigen Possen gänzlich
den Handlung gegeben, die uns mit ihren heiteren(
ergötzt und in ihrem ernsten Teil wirtlich feijeli
besonders das dritte Bild überhaupt nicht mehr ah
sondern als „Volksstück" mit ergreifendem
bezeichnen. Die beiden jungen Leute (Ottilie vonh
Hosen und Fritz Jüterbog ) , die sich einst liebenj
dann aber durch das Leben auseinandergerissen
treten uns jetzt im vorgerückten Lebensalter entgeh
unvermutetes Wiedersehen wird von den Verfass;,,
drucksvoll und wahrhaft empfindend geschildert, 1
diese Szenen von größter Wirkung sind. Die Sptzjj,
hat Herr Direktor Stesfter in Händen . Orchesters
ist Herr Kapellmeister Ri . Bettuch . Die Rolle der „$>
gibt wieder Frl . Else Trauner.

* Verein für Kunst und Wissenschaft. Der,
Vortrag  des Vereins findet au Freitag , den 5,
abends 8 Uhr, im Konzertsaale des Kurhauses statt
Vortragender ist Herr Schriftsteller Io e l sch - jjjj
aus Berlin gewonnen , der über das Thema „Hss
bürg , der Befreier Ostpreußen  s", |
wird . Bei dem allgemeinen Interesse , das dieser S,
oer jetzigen Zeit besonders eulgegengebracht wird,
erwarten , daß der Vortrag , der durch eine Reih
bilder , Ausnahmen aus dem Kriege usw., unterstitzi
die Zuhörer in jeder Weise fesseln und die GM
jetzt wieder befreiten Ostpreußens darstellen wH,
Eintritt ist für Mitglieder frei ; ebenso haben MM
sonen freien Zutritt ; für Nichtmitglieder beträgt !»;,
tritt 1,50 Mk., Karten sind im Kurbureau und ad«
der Kasse zu haben.

* Von der Elektrischen Etratzenbahn . Ab 1. Ni,
kehrt an Wochentagen der letzte Wagen nachmiti,
Saalburg 6.30. Der im Fahrplan vorgesehem!
5.00 ab Saalburg und 5.16 ab Dornholzhausen st
Wochentagen aus.

* Der Bundesrat hat nunmehr , wie das „B. I,‘
beschlossen, eine Aufnahme der Kartoffelbestände>
nehmen. Der Erlaß einer dahingehenden Berordm
in Kürze zu erwarten . Ferner sollen, um die Zch
Schweineschlachtungen zu kontrollieren , kuch
Schweinezwischenzählungen angeordnet werden/

* Laut Bekanntmachung des Königl . Pmf
Kriegsministerinms vom 23. v. Akts, sind Antlitz
Ueberlassung von Hafer zur Befriedigung dringend!
dürfnisse der Zentralstelle zur Beschaffung der Hem
pflegung, Berlin W., Leipziger Straße 4, von den eins
privaten Pferdehaltern nicht unmittelbar , sondern
Vermittlung der zuständigen Kommunalbehörde i
legen. Für den gedachten Zweck sind bekanntlich!
Tonnen Hafer aus der für den Heeresbedarf bem
Gesamtmenge zurückzubehalten.

* Erleichterungen für die Zeichnungen qulf die%
anleihe bei der Nassauischen Landesbank und
Sparkasse. In Rücksicht darauf, daß es als eine patlir
Pflicht für Jedermann zu betrachten ist, sich nach M'
keit an der Zeichnung auf die Kriegsanleihe zu bew
hat die Direktion der Nassauischen Landesbank E>>
tungen getroffen , welche eine solche Beteiligung ntif
erleichtern sollen. Neben den Kapitalisten sind *
erster Linie die Sparer , die in der Lage und berufe»
bei der Zeichnung tätig mitzuwirken . Die Nafß
Sparkasse verzichtet in solchen Fällen auf die EW
der Kündigungsfrist , falls die Zeichnung bei ein«'1
200 Kassen erfolgt . Die Verrechnung auf Erun)
Sparkassenbuches geschieht so, daß kein Tag an Zins»'
loren geht.

Um auch denjenigen , die zurzeit nicht über ein°
guthaben über über bare Mittel verfügen , solche p*
absehbarer Zeit zu erwarten haben , die Beteilig»»!
der Zeichnung zu erleichtern , werden Darlehen gege»
Pfändung von Wertpapieren , die von der Nasse'"
Sparkasse beliehen werden können, zu dem Zinssa?
Darlehnskasse (5)4 Prozent ) gegen Verpfändung oo"
desbank-Schuldverschreibungen zu dem BorzugszinV
5 Prozent gewährt . 1

Die Kriegsanleihen nimmt die Nassauische Land«'
in Verwahrung und Verwaltung (Hinterlegung) ?
Vorzugssätzen, die bisher nur für Landesbank-EÄ'"
schreibungen galten.

Die Zeichnung auf die Kriegsanleihe kann ni<
bei der Hauptkasse der Nassauischen Landesbank in
baden (Rheinstraße 42) , sondern auch bei sämE
Landesbankstellen , sowie bei den 170 Sammelst^
Nassauischen Sparkasse provisionsfrei erfolgen . Denn
seine Pflicht tut , wird die Landesbank in die £<$
men, einen namhaften Betrag zur Kriegsanleihe
führen . Uebrigens werden die Landesbank und W
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.... fid)  ganz erhebliche Betrage zeichnen, wie
«als« selbst, für i / erften  Zeichnung geschehen war.

bereits. er ^^ eu Organisation der Atilitär -Paket-
0 Grundzuge ^ Februar ds. Is . ab werden Privat-

Depots. ^ ^ rivat --lFrachtstückean Angehörige der im
Paket« stehenden Truppen nur noch auf dem
Westen rm u Militär -Pake t-Depots und gemäß nach-
Wege üb" b^ Een angenommen und befördert. Alle
stehenden̂ ei warten , insbesondere auch die durch

v>wr>ti / m 'fcrtiO-fmfum tfciir Ktvttsonstigen werden aufgehoben . Für den Pakct-
ine Ersagrrunr ' ^ dhörige gelten besondere vom

erlassene Vorschriften.
Rerchsrnar . Postanstalten im Jnlanbe nehmen

SnnnUche ^ ^ icht von 10 Kilogramm an und leiten
Pakete br ^ j^ tär -Paket -Depots weiter : größere Güter,
fie an o ül>cr  io Kilogramm bis 50 Kilogramm

ftob bei den Eisenbahn -Eilgut -Abfertigungen aufzu-
^^ ? 'nehmen Pakete an:

7. ^ Militär -Paket -Depot Frankfurt a. M .-Süd,
Mittlerer Hasenpsas 5: für 1b. Armeekorps. 18. R-serve-

38 Reservekorps:
das Militär -Paket-Depot Darm stabt (Bahn hoU für

. .. Erostherzoglich äffische (25.) Infanterie -Division.
bie e> cr  Geschäftsbereich der Militär -Paket -Depots ergibt

. „s dem dort und bei allen größeren Postanstalten
Slfiängenben Verzeichnis der Militär -Paket -Depots.
Sämtliche nähere Bestimmungen sind bei diesen Stellen zu

^ ^Die"Räume des llstilitär -Paket -Depots Frankfurt a. M.
iSüdl befinden sich neben der Eilgut -Abfertigung in
Sachsenhausen,  die Geschäftszimmer : Mittlerer
ezafenpfad 5.

Geschäftsstunden : Wochentags 8 bis 12 Uhr und 2 brs
7 an Sonn- und Feiertagen nur von 10 bis 12 Uhr
vormittags.

Die amtliche Aaskunftsstelle K lim sch, Frankfurt,
Goethestraße 3, erteilt Ausrunft in Paket - und Fracht-
Angelegenheiten : in den Räumen des stellt, . Generalkom¬
mandos, Taunus -Anlage 9, wird solche grundsätzlich nicht
erteilt.

* Kriegswirtschaftlicher Ausbildungskursus. Der Rhein-
Mainische Verband für Volksbildung und das Soziale
Museum in Frankfurta. M. veranstalten am Sonntag,
z4a 7. und Montag den 8. März 1915 einen Kriegswirt¬
schaftlichen Ausbildungskursus.

Der Lehrgang bezweckt, solche Persönlichkeiten , welche
geeignet und willens sind, die Belehrung und Organisa¬
tion der ländlichen Bevölkerung und die Ausbildung wei¬
terer Mitarbeiter auf dem Laude in den Fragen der
Kriegsernährung und der Bestellung der Felder während
der Kriegszeit zu übernehmen , in den Gedankengang und
die Methodik dieser Arbeit einzuführen.

Der Kursus beginnt Montag , den 7. März , nachmittags
5 Uhr, und erreicht am darauffolgenden Tage so zeitig seiir
Ende, daß die Teilnehmer , die vom Lande kommen, am
selben Tage in ihre Heimat zurückkehren können. Die Ver¬
anstalter des Lehrganges bitten Geistliche, Bürgermeister,
Gemeindebeamten, Lehrer , Aerzte , praktische Landwirte
und sonstige geistige Führer des Landvolkes insbesondere
auch Frauen , recht zahlreich an dem Lehrgang teilzuneh¬
men. Ausführliche Programme sind durch die Geschäfts¬
stelle des Rhein -Mainischen Verbandes für Volksbildung
zu Frankfurt a . M ., Paulsplatz 10, kostenlos zu erhalten.
Während des Lehrganges wird ausreichend Gelegenheit
zu Anfragen und zur gegenseitigen Aussprache der Teil¬
nehmer geboten sein. Die Geschäftsstelle des Rhein-
Mainischen Verbandes für Volksbildurrg (Jernsprechan-
schluß Amt Hansa 5303) ist gerne bereit , den Teilnehmern
Quartiere in geeigneten Gasthäusern zu besorgen. Auf

Wunsch können auch kostenlose Bürgerauartiere vermitteltwerden.
+ Französin in Uniform ist im Limburger Ge-

fai ĝenenlager entdeckt und ausgehoben worden. Sie war,
als Soldat verkleidet , mit einem der letzten Transporte an¬
gekommen und befand sich schon einige Tage in dem Lager,
als durch 2Zerrat das zarte Geheimnis an 's Tageslichtkam.

JIMS Dal) und Fern.
t Frankfurt , 1. März . Auf Grund gefälschter Rech¬

nungen erschwindelte sicb der Weitzbinder Philipp Schäker
bei zahlreichen Weitzbinderfrauen in Frankfurt , Offenbach,
Darmstadt , Mainz und anderen Städten mehr oder minder
hohe Geldbeträge . Für diese Straftaten verurteilte ihn
das Gericht zu zwei Jahren Gefängnis . — Wegen Ueber-
vorteilung feiner Kunden beim Kartoffelverkauf wurde
der Kaufmann A. F . Engelke zu 50 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt . — Der Bäckermeister Michler mutzte 49 Laib
Weizenbrot , die das Zehnfache der vorgeschriebenen Ge¬
wichtsmenge wogen, hiesigen Kriegslazaretten zur Ver¬
fügung stellen. Dazu diktierte ihm das Gericht wegen
Nichtbeachtung der Kriegsvorschriften 30 Mark Geldstrafe
zu. — Wiederholte Fahrraddiebstähle und andere Vor¬
gehen gegen das Eigentum des Nächsten trugen dem Fuhr¬
mann Dönicke 26 Monate Zuchthaus ein.

f Frankfurt a. M., 1. März. Zwischen dem Maurer
Fröhlich und dem Fuhrmann Jos . Herrlein , die beide in
demselben Hause, Saalgasse 10, wohnen, kam es in der letz¬
ten Nacht am Schluffe einer gemeinsamen Bierreise zu
Streitigkeiten . Diese endeten damit , daß Fröhlich den
Herrlein mit einem Meffer niederstach. An den Folgen des
Stiches , der eine Schlagader in der Nähe des Herzens traf,
verstarb Herrlein nach kurzer Zeit . Der Täter wurde ver¬
haftet . — Aus dem Eoldfifchweiher der Taunusanlage
wurde heute früh die Leiche einer etwa 50jährigen unbe¬
kannten Frau geborgen.

— Frankfurt a. M., 1. März. Die Deutsche Luftschiff-
fahrts -A-ktiengesellschaft zu Frankfurt am Main hat sich an
der neuen Kriegsanleihe mit einen Betrage von einer Mil¬
lion Mark beteiligt.

-f Alsfeld , l . März . Das Kreisamt hat infolge vor¬
gekommener Unregelmätzigkeiten rn allen Kreisorten untre
2000 Einwohnern die Polizeistunde der Easchäuser auf 11
Uhr abends festgesetzt.

-f Dörnigheim»1. März . Während der Abwesenheit der
Eltern erstickten die beiden 3- und 5jährigen Töchter des
Ehepaares Jakob Lapp . Die Eltern hatten ein brennendes
Licht auf den Tisch gestellt, das umfiel und die Tischdecke
und anderes Hausgerät in Brand setzte. Der Qualm
führte schlietzlich den Erstickungstod der beiden schlafenden
Mädchen herbei.

f Niederbrechen , 1, März . Auf dem hiesigen B -rhnbof
kam der Kaufmann Hensler aus Limburg beim Ueb. r-
schreiten der Gleise zu Fall . Er geriet unter eine Loko¬
motive , die ihn überfuhr und tödlich verletzte. Hensler
starb später im Limburger Krankenhause.

— Berlin , 1. März . Der „Berl . Lokal-Anz." meldet
aus Seegefeld in der Neumark : Aus unaufgeklärter Weife
geriet die einsam gelegene Försterei Tannenspring in
Brand . Zwei Knaben und ein Mädchen sind in den Flam¬
men umgekommen.

— „Mir san bescheiden". Irgendwo in der Umgegend
von Lille feuerte bayerische Artillerie aus erbeuteten
französischen Geschützen mit der gleichzeitig erbeuteten Mu¬
nition . „Mir san bescheiden", sagte ein Kanonier , indem
er eine der schönen, großen Granaten lud : „die Kanonen
haben 's uns geben , die Herren Franzosen , die Munition

haben 's auch geben : man darf net zuviel annehmen : di«
Kanonen wollen wir behalten , die Munition rrber folleA's
wicderhabn !"

— Der Kriegsgrutz im Osten. Auf denr östlichen Kriegs.
fchauplatz hat sich, wie der „B . Z. am Montag " erzählt
wird , unter den Offizieren eine neue Begrsttzungsformel
eingebürgert . Auf den bekannten Grutz: „Gott strafe Eng¬
land !" folgt der Gegengrutz „Gott erhalte Nikolai Nikola-
jewitsch!"

(inwbmitit in(DMcn ieeiesleilmg.
Großes Hauptquartier, 2. März. (Norm.)

Vom westlichen Kriegsschauplatz:

Erneute, wieder mit starken Kräften angefetzte, Angriffe
in der Champagne brachen meist schon im unserem Feuer
unter gewaltigen Verlusten für den Feind zusammen. Nah«
käupfe an einzelnen Stellen waren durchwegs für uns sieg¬
reich. Unsere Stellungen blieben in unserer Hand.

Im Argonner Skalde eroberten wir mehrere Gräben,

machten 8v Gefangene und erbeutetem5 Minenwerfer . An¬
griffe auf Bauquois wurden blutig abgewiiesen.

Die in den Vogesen in den letzten Tagen »on uns er¬
rungenen Vorteile wlurden trotz heftiger Gegenangriffe fest,
gehalten. Gestrige Abendangriffe der Franzosen nord¬
östlich Celles waren für den Feind besonders verlustreich.

Vom östliche« Kriegsschauplatz:
Russische Vorstöße südöstlich und südlich vom Angusto-

woer Walde waren erfolglos. Russische Nachtangriffe nörd¬
lich Lomza und östlich Plozk wurden zurückgefchlagen.

Oberste Heeresleitung.

Kurhaus - Konzerte
der städtis «fe«a Theater - ui K«rkapelle.

Mittwoch , de« 8. Märi:
Abends 8 Uhr.

1. Teil.
1. Choral . Gelobet seist du Jesu Christ.
2. Fest *Ouverture.
3. Ave Maria.
4. Menuet . .

Friedrich des Groien.
. Moiart.

Bocharinl.
II . Teil.

5. Von Gluck bis Wagner . Potpourri.
6. Morgenblätter . Walzer.
7. Arie a. d. Stabat Mater.
8. Durch NachtAzum Liebt . Marsch . .

Sekreiner.
Straus s.
'Rossini.
Laukin.

Donnerstag , den 4. Mär«.
. Abends 7*/4 Uhr im Kurhaustheatar;

„Wie einst im Hlai. 1'
Große Posse mit Gesang in 4 Bildern vo» R. Bernauer.

Freitag , den 5. März:
Nachmittags von 4*/„ bis 5*/* Ukr,

Konzert
in der Wandelhalle hai Kaff*«, Tae etc.

K
des Homburger Gewerbe-

Vereins.
Wir suchen Lehrlinge:

1 Bäcker,
3 Gärtner,
1 Rvseur,
1 Schm'ed,
3 Schneider,
2 Schreiner,
1 Weitzbinder,
4 Kaufmännische Berufe.

Lehrstellen suchen s
8 Schlaffer, Mechaniker etc.,
l Installateur.
4 im Kausmänn. u. techn. Berufe.

Anmeldungen bitten ivir mündlich oder
Ichnfiiich an Herrn H . Kahle, Höhestratze 18
ju richten.

Der Vorstand.

um allem Zubehör im I . Stock, sofort zu»» mieten.
Luisenstraste 103.

Wohnung
zu vermieten.

Mauergasse 12.

EZimmerwohnung
und sämtlichem Zubehör vom

p i ab zu vermieten.
T. H. Wolf, Waiseuhansplatz.

Vaterländischer Frauen-Verein.
An freiwilligen Spenden sind bei der hiesigen Landgräfl. Heff. conc. Landesbank weiter ein-

grgangen:
Bon Herrn Dr . Wertheimer aus einer Privatklage Mk. 3.—
Bon L. K. für Februar . . „ 25.—

Summa
Mit den bereit» eingegangenen

Summa

28. —
42,175 .15

Mk. 42,203 . 15
Wir danken den edlen Spendern aufs herzlichste und bitten dringend darum, uns

noch mit weiteren Gaben zu unterstützen, um uns die Pflege und die Fürsorge für die
Männer , die für da» Vaterland ihr Leben einsetzen, zu ermöglichen. Jede auch die kleinste
Gabe wird dankbar angenommen.

Wir bitte», die Spenden bei der Landgräfl. heff. conc. Landesbank Hierselbst einzu-
zahlen.

Für die Kaiser Wilhelmspende deutscher Frauen
sind bei der Sparkasse für das Amt Homburg hier eingegangen:

Fräulein Marie Bär . . . Mk. 2.—
Frau Friederike Bär . . . „ 3, —̂
Frau Landrat v. Marx . . . „ 100.—

Ungenannt . . . „ 20 .—
Fräulein K. Steinhäutzer . . „ 3. —
Fräulein E . Steinhäutzer . . „ 2.—
Frau A. Schwenk . . . „ 2.—
Frau Zeppenfeld . . . „ 2. —
Frl . Elisabeth Hüttenheim . . „ 5.—
Frau Lina Stroh . . „ 3.—
Frau Elisabeth Born , geb. Steinhäutzer . „ 3.—
Frau T . M . . . . „ 3 -
Fräulein Elise Schick . - „ 5.—
Fräulein Martha Dröscher . - » 5. —
Frau von Rettberg . . . „ 50 .—
Frau Major Fink . - . „ 25 . —
Frau Major Preutz . - . „ 25 .—
Frau Professor Gerland - . „ 5.—
Frau Elise Henning ' ° „_ 2^—

Sa . Mk. 265 . -

Wir danken auch diesen Spendern herzlichst und bitten weitere Einziechnungen un^
Einzahinngen bei der Sparkaffe für das Amt Homburg hier, Kisieleffstratze5, vorzunehmen-

Bad Homburg v. d. H-, den 27. Februar 1915.
Der Borstand des Vaterländischen Frauenvereins

N . o. Marx.

Die Lieferung von ca. 33 Waggon Kohlen
Nutz 11 für das Etatsjahr 1915/16 sind zu
vergeben.

Schriftliche Angebote sind geschloffen mit
der Aufschrift „Kohlenlieferung " an die
Schlachthofverwaltung bis 10. März cr. zu
richten, woselbst auch die näheren Bedingungen
während der Bürostunden eingesehen werden
können.

Bad Homburg v. d. H., 2. März 1915.
Die Schlachthofverwaltnng.

Entlausen.
Ein gelbbrauner Hofhund mit der Hunde¬

marke Nr . 94.
Bor Ankauf wird gewarnt.

Taunus -Drogerie,
Karl Mathäy,

Bad Homburg o. d. H.

Lager in deutschen
Neuheiten

Solide Preise.
Reperaturen werden schnell und gut auSgefkhrt

G. K. Merkel
il fiaifft Mk. ptiKtmiK

Kleine neue Billa
mit ca. 1300 qm. Garten in schöner, ruhiger
Lage. Umständehalber für den billigen Preis
von 80000 M. sofort zu Verkaufen. Näh.
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Amtliches
Bad Homburg ». d. H. , den 27 . Februar 1915.

Aus Grund der BundeSrots -Berordnungen vom 5 . Januar
betr . daS Ausmahlen von Brotgetreide , das Verfüttern von Brot,
Brot -Geneide und Riehl , sonne die Bereitung von Backwaren sind
für den hiesigen Kreis folgende sachverständige bestellt worden:

a . für die Genieinden Friednchödnrf , Oberursel , Bommersheini,
Dillingen , Dornbolchausen , Gonsenheim , Kalbach, Köppern,
Nieder und Obrrhöchstadk, Oberstedlen , Schivalbacb , Seul¬
berg , Slierstadt und Weistkl chrn:

Herr Ludwig Morr aus Gonzenheim
b . für die Gemeinden Cronberg , Königstein , Altenhain , Ehl¬

halten , Eppenhain , Eppstein , Falkenstein , Fischbach, Glas¬
hütten , Hcrna », Kelkheim, MommolKhain , Neuenhain , Rup¬
pertshain , Schlohbo ' u, Schueid.yain und Schönberg:

Herr Eberhard Ried von Oberursel
Der Königliche Landrat.

I . B. :
v. Setnuf.

Betr. Abgaben zum Pferde- und Rindviehenl
schädigungssvnds pro 191415.

DaS Pferde - und Rmdviehbestandsverzeichiiis pro 1914/15 , zwecks Erhebung einer
Abgabe zum Entschädigungssvnds für seuchenkranke Pferde , Eiel , Maulesel und Maultiere,
sowie für Rindvieh liegt in der Zeit vom 1.— 14. März 1915 im Rathaus Zimmer Nr 11
— für den Stadtbezirk Kirdorf im Bezirksvorsteherbüro — zur Einsichtnahme der Beteil
igten offen.

Etwaige Anträge auf Berichtigung des Verzeichnisses sind während dieser Zeit beim
Magistrat anzubringen.

Spätere Reklamationen iverden nicht berücksichtigt.
Zum Pserde -Enlschädigungsfunds iverden 30 Pfge . für das Tier , zum Rindvieh -Ent¬

schädigungsfonds 40 Pfge . für jedes Stück Rindvieh zur Erhebung gelangen.

Bad Homburg vor der Höhe, den 1. März 1915.
Der Magistrat II.

Feigen.

^Zeichnungen auf die Kriegsanleihen werden kostenfrei entgegengenom-
men bei unserer Hauptkasse(Rheinftratze 42) und den sämtlichen
Landcsbankstellen und »Sammelstellen. ^ ür die Aufnahme von

Lombardkredit zwecks Einzahlung aus die Kriegsanleihen werden 5V-°/o
und falls Landesbankschuldverschreibungen verpfändet werden, 5*/» ver¬
rechnet. Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Spar¬
kasse zu Zeichnungen verwendet werden, so verzichten wir auf Einhaltung
einer Kündigungsfrist, falls die Zeichnung bei einer unserer Kassen er¬
folgt.

Wiesbaden, den 26. Februar 1915.
Direktion dev Nassauischen Landesbank.

HÜB '*17 : X MW
— -

3eöer tue semePslickt
Wie der Krieger im Felde/ so
der Landmann auf dem Felde!

Wo infolge de- Krieges die Herbstdüngung vernachlässigt
worden ist, kann der Schaden durch eine

Kopfdüngung mit Kalisalzen
(am geeignetsten 40 °/o iges Kalidüngesalz ) wieder gut
gemacht werden. Als Kopfdünger werden die Kalisalze
auf die trockenen — d. h. nicht tau- oder regennassen—
Pflanzen ausgestreut. — Weitere Auskünfte erteilt
jederzeit kostenlos:

Landwirtschaftliche Auskunftsstelle des Kalisyndikats G.m.b.H.
Köln a. Rh ., Richartzstraße 10.

Gold

Letzte Nntz- und Brennholz -Versteigerung
Oüerförsterei Homburg.

Montag , 8 . März , vorm. 10  Uhr im GothischhouS. Schutzbezlrk Tannenwald„
k\x•?be. Distr. 22, Bleiiveiszkopf, 39  Kreuz,oeq and sammelh-ed. Elchen _ ottt. ^

2,62 fm , Sch -, u Kppl ., 548 , Reiser 1. 169 rm . Buchen : ««. Kppl 50 ^
Welle» 9 Hd ., Nadelholz : 43 Skä . mit 25,10 km., «chk- ». Kpp >- >75 , Re >,er1 . 83 - -

Milchmtterfnchimg
Bon 12 Proben hat am 26 . Februar er ., stattgefunden und folgendes Ergebnis gezeigt

a) Vollmilch, runde Kannen.
3,4 »/,*

3,4 »/,*
3,7°/o*

3,5 ' /. *
3,3 »/. *

3,8 »/. *
5,0 ' / . *
2,9»/.
3,0 °/o*

5,0 »/. *
3,6 °/ . *
2,9 °/,

1. Krug , Paul , Hier,
2. Böckel, Gustav, Ober-Eschbach,
3 . Müller , Konrad , Gonzenheim,
4 . Rühl , Karl , Gonzenhelm,
5 . Creutz , Georg , Hier,
6 . Mahr , Peter , Hier,
7 . Himmelreich , Ludwig , Ir ., Ober -Eschbach,
8 . Fischer , Wilhelm , Hier,
9 . Frttzel , Wilhelm , Ferd ., Ober -Eschach,

10 . Geist , Philipp , Ober -Eschbach,
11 . Geist , Karl , Wilhelm , Ober -Elchbnch,
12 . Koster, Georg , 2r , W>vr ., Oberstedten,
Nach der Homburger Milchverkehrsvrduung must der Fettgehalt einer VollmilH

mindestens 3 °/ , betragen , andernfalls die Milch als Magermilch angesehen wird . Das,
der Fettgehalt von 3»/. erreicht iverden kann, zeigen die oben mit einem Sternchen »er.
sehenen Ziffern ...

Bad Homburg v. d. H ., den 2 . März 1915.
Polizeiverwaltung.

Kurhaustheater Bad Homburg v . d. H.
Direktion : Adalbert Steffter.

Donnerstag , den 4 . Hlärz 1915, Absnds 7 1/. Uhr
Siebzehnte Vorstellung im Abonnement.

Einmaliges Gastspiel des Hern
Eugen Hietel.

Neu einstudiert i

Wie einst im Mai
Posse mit Gesang in 4 Bildern von Rudolf Bernauer und Rudolph Schanzer,

Musik von Walter Kollo und Willy Bredschneider.
In Scene gesetzt von Herrn Direktor Adalbert Steffter.

Orchester -Dirigent : Herr Max Bertuch.
Personen:

Drittes Bild:

1888
Kommerzienrat Friedrich Jüter¬

bog . Eugen HietelSeinrich,sein Sohn. . . . Martin Wiebergttilie . . . Else Trauner
Vera , ihre Tochter . . . . Eva Wendlandt
Stanislaus v. Methusalem . Adolf Wiesner
Mizzi, seine dritte Frau . . Marianne Reick
ArthurMüller , Oberingenieur Heinz Frischmanneustizrat Pergamenter junior Hans Werthmamritzchen, Heinrich's kleines

Söhnchen . . . . . . Kleine Möller
Johann , Kammerdiener . . Fritz Möller
Zweiter Diener . Johann Martinelli
Weibliche Angestellte des Hauses Jüterbog &Sohn

Spielt im Landhaus des KommenzienratS
Jüterbog in Schöneberg.

Viertes Bild:

1914
Heinz, Freiherr von Jüterbog Martin Wieberg
Fred , sein Sohn . Eugen Hietel.
Stanislaus v. Methusalem . Adolf Wiesner
Vera Müller . E'va Wendlandt
Tilla , ihre Tochter . . . . Else Trauner
KomtesseHohenberg-Tiefenthal Ruth Steinegg
Kitty , Direktrice in Vera

Müllers Modesalon . . . Marianne Saling.
Spielt im heutigen Berlin in Vera Müllers

Modesalon.

Hach dem 2. Bild findet eine grosse Pause , nach dem 1. und 3. Bild eine
kleinere Pause statt.

Preise der Plätze : Ein Platz Proszeniumsloge 2.50 Mk., 1. Rangloge
2 25 Mk., Parquetloge 1.80 Mk., Sperrsitz 1.80 Mk., II. Rangloge 1.20 Mk

Stehplatz im Parterre 1.20 M., III. Rang reserviert —.70 M., Gallerie 30 Pf-
aanum  Kassenöffnung 6 !/( — Anfang 7 ‘/4 — Ende 3/4IO USir « msmm

Erstes Bild:

1838
vonHenkeshoven,Oberst a. D . Wilhelm Hellmuth
Ottilie , seine Tochter . . . Else Trauner
Stanislaus v. Methusalem ) seine Adolf Wiesner
Ernst Cicero v.Henkeshofen )Neffen Hugo Stern
Mechthildis v. Kiefernspeck,

Ottiliens Erzieherin . . . Vera Hagen
Justizrat Pergamenter . . . Hans Werthmann
Fritz Jüterbog . Eugen Hietel.
Agathe . Marianne Saling
Babette , Verwandte des

Obersten . Eva Wendlandt
Erna Felix . Ruth Steinegg
Mary Wendel . . . . . . Valcska Grämlich

Spielt auf dem Landgute des Obersten in
Schöncberg bei Berlin.

Zweites Bild:

1858
Ottilie v. Henkeshoven . . .
Ernst Cicero , ihr Gatte . .
Fritz Jüterbog.
Stanislaus v. Methusalem .
Angostura , seine zweite Frau
Justirat Pergamenter . . .
Ein fremder Herr . . . .
Frieda.
Jda.

Svielt bei Kroll in

Else TraunerSugo Sternugen Hietel
Adolf Wiesner
Therese Wald.
Hans Werthmann
Fritz Möller
Marianne Saling
Ruth Steinegg
Berlin.

Dreizimmerwohnung.
mit allem Zubehör nebst G -ntenanteil im
Parterre meines Doppelhauses in der Seife
grundstraste Nr . 9 ist vom 15 . d. Mts . ab
zu vermieten.

Chr . Lanz.
Maurermeister u. Bouunternchn e

Wohnung
Im Vorderhause , zivei Räunie , Küche und

Keller am 1. April oder 1. Mai zu ve>-
mieten.

Lonisenstraste 83 , 1. Stock.■5

öasglüMidif
beste Beleuchtungsart für alle Räume , in denen dauernd viel Licht nötig ist, z. B.
Geschäftsräume, Läden. Flnr, Küche, Wohnzimmer n. s. w.

Auf Wunsch werden Koeher , Oefen, nnd Lampen auf Abschlagzahlungen und auch
auf Miete geliefert.

Nähere Auskunft durch die Installat .- Geschäfte und die Direktion der städt . Gas - u . Wasserwerke.

«erantworlricher Redakteur« . Kreud«imann, Bad Gemburg». d. H. — Bruck und « erlag der GeibuchdruckereiI . C. Sch ck Sstz«.
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